
utsverwan altspflich tig""Der Geschäftsführer des ,VdK-Bezirksverbands Nordbaden, Bernhard Gschwender, sprach über die zunehmende Zahl von Pflegefällen

Von Stefan Zeeh

Hirschberg-Leutershausen. "Sie werden
sich noch wundern, was der Bismarck iü-
les erfunden hat", sagte der Geschäfts-
führer des VdK-Bezirksverbands Nord-
baden, Bernhard Gschwender (Foto:
Kreutzer), Seine gut 20 Zuhörer in der
Leutershausener Löwenscheuer 'warnte
er, dass bei seinem Vortrag zur Unter-
haltspflichtnicht immer alles auf den ers-

ten Blick für die Be-
"troffenen nachvoll-
ziehbar sei .
.Das hat auch et-·

was mit der Entste-
hungszeit der Sozi-"
algesetzgebung von
Otto von Bismarck zu'
tun. Ende des 19.
Jahrhunderts wur-
den die Menschen
noch nicht so alt,
"Heute kann man

auch 'medizinisch mehr tun", wies Bern-
hard Gschwender, der auf Einladung des
VdK-Ortsverbands Leutershausen nach
Hirschberg gekommen war, darauf hin,
dass der medizinische Fortschritt nicht
nur für, ein längeres Leben sorgt, son-
dern in der Folge mehr Pflegefälle ent-
stehen.

Das wiederum ist mit zum Teil hohen
Kosten verbunden, für die zunächst der
Pflegebedürftige selbst aufkommen muss.
Kann er dc{sfinanzieli nicht leisten, so
übernimmt der Sozialhilfeträger die
Aufgabe, unterhaltungspflichtige Ver-
wandte zu suchen. Dabei wendet er sich
.zunächst an den möglicherweise vor-
handenen Ehepartner und dann an die
nächsten Verwandten. "Es sind aber nur
die Blutsverwandten unterhaltspflich-
tig", beruhigte Gschwender die Zuhörer,

Es können auch vertragliche Unter-
haltspflichten bestehen, Etwa wenn die
Eltern ihr Eigenheim auf den Sohn oder
die Tochter überschrieben und sich da-
bei ein lebenslanges Wohnrecht zusi-
cherten. "Wenn diese Überschreibung vor
. weniger als zehn Jahren stattfand, muss
man das Haus wieder an die Eltern zu-·

Der medizinische Fortschritt sorgt nicht nur für ein längeres Leben, sondern auch dafür, dass in der Folge mehr' Pflegefälle entstehen, Dies wie-
derum ist zum teil mit hohen Kostenverbunden. Wer für diese aufkommen muss, erfuhren die Zuhörer beim VdK Leutershausen. Fotos:Kreutzer

.rückgeben ", erläuterte Gschwender die
Gesetzeslage. Das Haus wird Idann als
Vermögen der Eltern angesehen und dient
möglicherweise zur Deckung der Kosten
für den Pflegebedürftigen. .

Sind mehr als zehn Jahre vergangen,
so besteht immer noch das Wohnrecht,
, und daraus entsteht wiederum eine Un-
terhaltspflicht. Denn selbst wenn die El-
tern, das Wohntecht nicht mehr nutzen,
.weil sie im Pflegeheim leben, muss der
Hauseigentümerfür die Nichtnutzung des
Wohnrecht aufkommen,

Hat das Sozialamt eine Unterhalts-
pflicht festgestellt, so ergeht eine' soge-
:n:annte Rechtswahrungsanzeige. "Da-
gegen ist kein Widerspruch möglich"; er-
klärte Gschwender. Denn mit der Recht-
wahrungsanzeige werde nur festgestellt,

dass man etwa des Sohn des Unter- geschützt, wie etwa das selbst genutzte
haltsempfängers sei. Eigenheim oder das eigene Auto. Auch

Mit der Rechtswahrungsanzeige be- Vermögen, das zur Alterssicherung an-
ginnt der Tag, ab dem Leistungen vom gelegt wurde, wird nicht miteinbezogen.
Sozialamt eingefordert werden können, Besteht eine Unterhaltspflicht ge-
Außerdem hat der Sozialhilfeträger ei- genüber den Eltern, so sind vom Ein-
nen Auskunftsanspruch bezüglich Ver- kommen bei Alleinstehenden 1600, bei
mögen und Einkommen des Unterhalts- Verheirateten 2880 Euro frei. Das be-
pflichtigen. "Dagegen wehren sich zwar deutet beispielsweise, dass bei einem
viele, aber dieser Anspruch kann sogar. Einkommen von 4100 Euro eines Ehe-
durch Zwangsgeld oder Zwanghaft paares mit zwei Kindern, das im noch
durchgesetzt werden", verdeutlichte nicht abbezahlten Eigenheim wohnt, IJlO-
Gschwender und wusste: "Eine Nacht in natlich 22 Euro zu zahlen wären.
der Zwanghaft, und dann liefern sie al- Etwas anders sieht das allerdings bei
les." Alleinstehenden mit, sehr hohen Ein-

Neben dem Einkommen wird auch das kommen aus und vor allem bei Ehe-
Vermögen des Unterhaltspflichtigen auf partnern, wenn einer der beiden ins Pfle-
die Höhe der zu leistenden Zahlungen an- geheim muss. "Dann kann es bitter wer-
gerechnet. Ein Teil desVermögens ist ab",er"--,d",e""n,,,,",wusste Gschwe~n!.\,d!J;;e'!.r~._~ ~ __ ,


